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Entschuldigt:
Ronald Desch, Hüseyin Tat
Begrüßung:
Reinhard Holm begrüßt die Anwesenden zur ersten Stadtteilkonferenz nach der Sommerpause, am 13.09.2018
In der Folge begrüßt er als Gäste der Stadtteilkonferenz an diesem Abend, Herrn Müller als Gartenbaudezernent, Herrn Kirchwehm vom Gartenbauamt, der für den erkrankten Herrn Reinicke als Vertretung erschienen ist und diverse andere Personen, die als Vertreterin der Nordsee-Zeitung oder als Stadtverordnete der Sitzung beiwohnen. 

Es wird von ihm zum ersten Tagesordnungspunkt  übergeleitet. 

Top 1a: Genehmigung der Tagesordnung: 
Gegen die aktuell vorliegende Tagesordnung gibt es keinerlei Einwände. Sie gilt damit als genehmigt.

Top 1a: Genehmigung des Protokolls der STK vom 08.06.2018:
Zum Protokoll der Sitzung aus dem Juni gibt es keine Einwände. Auch das Protokoll gilt somit als genehmigt.

Top 2: Informationen zum Labeling-Verfahren „StadtGrün naturnah“:
Herr Stadtrat Müller ergreift das Wort und stellt den anwesenden Teilnehmer*innen kurz dar, welche Bereiche das Gartenbauamt (Amt 67) pflegt und wofür die Mitarbeiter*innen zuständig sind, bevor er das Wort an seinen Mitarbeiter, Herrn Kirchwehm, weitergibt. Herr Kirchwehm erklärt den Anwesenden nun was es mit dem Label „StadtGrün naturnah“, bzw. mit dem dazugehörenden Labeling-Verfahren auf sich hat und geht dabei umfassend auf die unterschiedlichen Maßnahmen ein. Unter anderem ist ein so genanntes „Grünflächenkataster“, das es so bisher noch nicht gab, zu erstellen. Dabei sollen alle Grünflächen im Stadtgebiet erfasst und mit den dementsprechenden Zahlen gelistet werden, was einen erheblichen Aufwand darstellt. Diese Erfassung der Eckdaten muss bis Ende September 2018 umgesetzt sein. Im Oktober ist dann das Projektbüro vor Ort in Bremerhaven, um eine gemeinsame Bestandsaufnahme vorzunehmen. Während der gesamten Laufzeit ist eine Beteiligung der Bewohner*innen erwünscht und kann als „Feedback“ auch jederzeit erfolgen. Herr Knieß fragt nach der Finanzierung des Ganzen und welchen Nutzen es für die Stadt Bremerhaven und/oder die Bürger*innen gibt. Dazu führt Herr Kirchwehm an, dass es keinerlei finanzielle Unterstützung gibt, die den ausgewählten Kommunen zugesprochen wird. Am Ende des Labeling-Verfahrens wird es dann verschiedene Einstufungen (Bronze, Silber und Gold) geben, die dann für jeweils drei Jahre gültig sind. Durch eine Rezertifizierung kann das Label erneuert werden. Im „schlechtesten Fall“, wenn Bremerhaven kein Label erhält, hat das ganze Verfahren dann aber immerhin dazu beigetragen, dass Abläufe innerhalb des Gartenbauamtes optimiert wurden. Da der Klimawandel alle betrifft, ist es eben auch für Bremerhaven wichtig, die erforderlichen Schlüsse zu ziehen und einen Maßnahmenplan zu erstellen und umzusetzen. Dabei geht es nicht zuletzt darum, neben dem Straßenbaumbestand auch bei Grünanlagen eine Akzeptanz für wilde Blumenwiesen und somit naturnahes Stadtgrün zu erreichen. Herr Ventzke führt an, dass er es als wichtig erachtet, bei diesem Vorhaben, die fünf großen Wohnungsgesellschaften in der Stadt zu beteiligen. Dieser Gedanke wird von Herrn Reckzeh mit getragen, da doch diese Gesellschaften über eine Menge an Grünflächen, an ihren Standorten, verfügen. Herr Stadtrat Müller will diesen Gedanken in jedem Fall „mitnehmen“ und erklärt ergänzend, dass es sich bei dem Gesamtprojekt um einen Prozess handelt, der als „Ideenbörse“ gewertet werden kann. Abschließend dankt er den Anwesenden fürs Zuhören und führt erneut an, dass den Insekten und Pflanzen eine besondere Bedeutung zukommt und es prioritär auch darum geht die Anwendung von Pestiziden zu vermeiden. Ein Kontakt zum Gartenbauamt kann über: Kester.Kirchwehm@magistrat.bremerhaven.de, hergestellt werden.
Top 3: „Müllaktionstag“ in Grünhöfe ( Vorstellung der Ergebnisse:

Zu diesem Tagesordnungspunkt wird den Anwesenden eine Präsentation geboten, die von Kara Pekrun vorbereitet wurde. Die Präsentation macht in eindrucksvoller  Form deutlich, wie erfolgreich in den Sommerferien das „Müllprojekt“, unter der Beteiligung von ca. 30 Kindern und Jugendlichen umgesetzt wurde.
Top 4: „Ortsteilfest 2018“ ( Rückblick auf die Veranstaltung:

Ebenfalls als Präsentation erhalten die Teilnehmer*innen die Möglichkeit eines Rückblickes auf das vergangene Fest, mit allen seinen vielfältigen Angeboten, den unterschiedlichen Kooperationspartnern und natürlich dem umfangreichen Rahmenprogramm. Kara Pekrun bietet dabei die wesentlichen Informationen zur Veranstaltung in Schrift und Zahlen.

Top 5: Neues/Aktuelles aus dem Ortsteil:

· Der Protokollant erklärt den Teilnehmer*innen, dass die Sprecher*innen der Stadtteilkonferenz einen „W.iN.-Antrag“ vorbereitet haben und diesen einreichen werden. Es geht dabei um Maßnahmen zur „Öffentlichkeitsarbeit“.  
· Die Stadtteilkonferenz hat nun eine eigene, neue eMail-Adresse:  kontakt@stadtteilkonferenz-gruenhoefe.de 
Top 6: Verschiedenes
Herr Hoppe weist auf eine Bank (Sitzgelegenheit) hin, die von der Gewoba deinstalliert wurde. Herr Reckzeh wird sich darum kümmern.

Im Bereich der Straße „Auf der Bult“ gibt es immer noch diverse Schäden an Fußwegen, die ggf. zu Unfällen von Passant*innen führen könnten. Der Protokollant wird hierzu eine Anfrage an das „Amt für Straßen- und Brückenbau“ stellen, um nähere Informationen zu erhalten.

Zu der Situation um die Radwege hat es leider keine Rückmeldungen seitens des „Runder Tisch Radverkehr“ bzw. über den ADFC gegeben. Frau Hoch regt an, hierzu nochmals Herrn Rößler vom Stadtplanungsamt anzusprechen.

Kara Pekrun weist erneut auf die „Biete-Suche-Alternative“ hin, die im Dienstleistungszentrum Grünhöfe etabliert werden soll. Leider ist der Zuspruch bei „Ihr Draht zueinander“ immer noch nicht besonders groß. Möglichweise können die dafür erforderlichen Zettel auch über die Mieterzeitschriften der Stäwog und Gewoba zur Verteilung kommen?

Da es keine weiteren Wortmeldungen gibt, schließt Reinhard Holm die Stadtteilkonferenz um 19.11 Uhr.
Die nächste Sitzung der Stadteilkonferenz findet am 08. November 2018, um 18.00 Uhr, im Dienstleistungszentrum Grünhöfe statt. 
Protokoll: Bernd Janenz
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